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8. Sofortiges îrodnen unb Srtgebraudhnahme beS=

felben. •
4. Ausgiebiger, äufjerft fparfamer Setbraudj.
@S ifi leiber ïatfache, baff fdtjon biele girmen febr

Oft mit SRoftbertilgungS= unb fRoftberhütungSmitteln
bereingefallen ftnb unb mäffen mir baber herüorljeben,
baff eè fidj bei biefen Präparaten um roirïlich erprobte
unb folibe gabrifate b^nbelt, bie jebe Probe bertragen.

®er Sertrieb foroohl Oon „fRoft=$ob" als bon „IRoft»
geinb" ruht in ben Ipänben ber girma Paul gap in
Safel, öirfigftrafee 24, roelcpe jebe nähere AuSEunft
erteilt.

§d|njeijcrifd)c Paflerftrnßcttirrajehte.
AuS bem Vortrag, ben £>err Ingenieur fR. @elpEe

am 25. ÜRärg im Sßinterthurer ïedhnifcpen Serein ge=

halten bat» mögen noch folgenbe ®arfteßungen, bie ein

allgemeines Sntereffe beanfprudpen, angeführt roerben.

SDer Sortragenbe führte guerft an, baff burdj ben

in ben legten gahrgehnten ausgeführten Ausbau ber
ScpiffahrtSroege bon ßentraleuropa ber ©üferüerEeljr
einen gemattigen Auffdpmung genommen bat- 3)a biefe

Çauptftromgelriebe bon SDÎitteleuropa, fRpeim, Shone
SDonau (3nn)= unb Po= (ïeffin) =@ebiete ihren Utjprung
in ber Scproeig haben, fo bat unfer ßanb and) am
meitern Ausbau ber SdhiffahrtSroege, befonberê im
§inblicf auf ben ungeheuren (Süterberfehr in ber 9lorb=
fübricptung, ein bebeutenbeS roirtfchaftlicheS Snieceffe.

@S mürbe folgenbe lleberficbt über bie ScpiffahrtS»
tinien für @üter in SRitteleuropa gegeben: Son Senebig
auS merben bie ®üter teils auf Eünftlid) angelegten
SBafferftrahen, teils auf bem Po nadb ber lombarbifcpen
©bene (SRailanb) geführt. ®er fdjneOe SEedpfel beS

ÜBafferftanbeS im Po bat auf ben Serfehr oft ungünftige
äßirtungen. 2)ie Projette für neue Äanalbauten nehmen
in AuSfidpt ben îeffin, ber an feiner ÜRünbung bebeutenb
mehr SBaffer als ber Po felber führt, bis hinauf nach
Sefto ©alenbe, bem untern @nbe beS ßangenfeeS, ber
Sdpiffaprt gu erfdpliefjen. ®er ©üterOerfepr ber ®ott=
harbbahn mürbe bamit oon feiner ©nbftation ßocarno
an burcp ben ßangenfee, îeffitt unb po birett mit bem
ÜReere üerbunben. 2)ie tedhnifcben ScproierigEeiten, bie

ber Steffin bietet, liegen in feinem ©efälle. î)urcp beffern
Ausbau ber Abba unb ber Kanäle bon Sre.mona bis
SDtaitanb unb ihrer gortfeßung nach ßecco tann auch
bie ©cpiffahrt beS ©omerfeeS mit bem 9Reere üerbunben
merben.

SDie fRpone roirb bis ßpon mit großen ©üterfcpiffen
befahren. Sie SBafferftraße für ®üter geht bon ba

burdh bie Saône unb ben SoubS nadh Horben. Ser
fRhone=fRbeinfanaI, ber oom SoubS über flRülbaufen
nadh ©traßburg führt, üecbinbet bie frangöfifcpen SBaffer*
ftraßen mit ben beutfdpen.

Auf ber Sonau geht ber große ©üterüerlepr Oom

Schmarren SDReer, auf 2400 km langem Sßeg, bis fRegenS*

bürg. Strojj bec ftarten aSafferfcproanEungen fucpt man
bie Schiffahrt bis nach Ulm hinauf etfdpließen gu tonnen.
Ser alte ßubroigStanal, ber nadh Samberg gurn ÏRain
hinüber führt, hat groar heute feine Sebeutung üerloren,
bagegen fudpt man neue Äanalanlagen gu erftellen,
rooburcp bie Sonau in befferer SBeife mit bem ÜRain
ober bem Stedar unb bamit mit bem SRpein üerbun»
ben mirb.

Son ben fdpiffbaren Strömen SeutfdhlanbS ift ber

fRpein ber midhtigfte. Sro^bem ein SDreißigftel ber
beutfdpen SeoölEetung an ben fRöein attumuliert ift, ift
biefe ABafferftraße immer nodh außerorbentlidp entroid=

lungSfähig. Urfprünglidh erfolgte ber große ©iitertranS»

port nur auf ber Strede SRotterbam=2Rannheim, je£t
geht er bis Straßburg=®ehl.

Ser Sortragenbe beleuchtete nun baS Spegialthema,
bie ©rfdhliefjung beS SchiffOertehrS auf bem Dberrljein.
gür bie Sdhmeig ift es midhtig, bafe ihr burdh ben $uS»
bau ber Kanäle oom fRhein nadh ber fRljone unb nach
ber Sonau bie grofje ©üterbemegung ber Storbfübridht=
ung nicht abgefdhnitten mirb. gabem man ben fRhein
bis Safel, ebentueH bis Sonftang fchiffbar macht, arbeitet
man ber Umgehung entgegen. Seit 1892 macht man
Unterfucpungen uni) Serjudje für biefen $toed. Snfolge
bon Sorrettionen hat ber fRpein in jüngfter 3^t fein
Sett unterhalb Safel üertieft, unb erft etroa Oon ber
@egenb beS ftaiferftuhlgebirgS an fdhmemmt er SieS
an. (Singeine hoch gelegene ^ieSbänfe finb eS, bie ben
Sdpffoerfehr unmöglid) machen. 3hre Sefeitiqung ift
jeöoch für bie ïedjnit teine befonberS fdhmierige Aufgabe.
®rö&ece Sdjmierigleiten bilben bie Srüden, bie groei
feften Srüden bet Äehl unb berfdhiefcene Schiffbrüden.
®ennoch ift ber Sortragenbe ber Slnfid^t, bafe eS mög=
lieh ifi» bafe ber gefamte ©üterüerfehr, befonberS ber=

jenige ber fRuhrtohlen, bis Safel geleitet merben tönne.
2)amit bie Sdjiffahrt auch bei ÜRiebermafferfianb be=

trieben merben fann, müfjte am SobenfeeauSfïu§ eine
^Regulierung errichtet merben. fffür 8—10 9RilIionen
iranien tann in ber @egenb Stein^emmiSpofen eine
Stauung erbaut roerben, bie baS Sobenfeenibeau um
8 Slfetec hebt. 25iefe Stauroaffermenge mürbe genügen,
um bie iRpeinfchiffahrt für 300 îage beS SahreS gu
ermöglidjeu. 3)ie Soften ber Serbauung ber fRl)ein=
ftrafee oon ©ermerSheun bis Safel roerben auf 30—40
URilIionen ÜRarf oeranfdhlagf.

®ie Schmierigîeiten ber SchiffahrtSftrede Safel=Son=
ftang finb bie ©efäQSbrüche, bie man burch ©rbauung
bon Scpleufenftufen umgeben mühte. ïie ®efamtfoften
ber bei fRheinfelben, bet ßaufenburg, bei ""ö
bei 9teut)aufen gu ecftellenben Schleufen roerben auf
20—25 ÜRillionen granten beranfchlagt.

®ie ©rfchliefeung ber Strede 2BalbShut=33ieI, bie
hauptfächltd) bie Slare benügen mürbe, roirb als meniger
bebeutenb bargefteßt, roährenb bie Schiffahrt auf ber
ßirnmat, in Serbinbung mit ^ärich ÏBichtigteit erlangen
lönnte. ®ie ßimmat bietet aber gufolge ihres ftarfen
®efäßS grofee tecpnifche Sdhmierigteiten. î)ie Schiffahrt
lönnte nur oermittelft Schleufen betrieben merben,
beren Sautoften auf 30—40 ÜRiflionen grattïen angu=
fe|en finb.

®ie intereffanten Ausführungen haben beutlidh ge=

geigt, bafe bie Seftrebungen. ben Anfchluh ber Schmeig
an bie großen ÏBafferfahrtSftrahen oon ßentraleuropa,
an bie ßinie fRotterbam=Strahburg unb ßocarno=Senebig
gu erlangen, boße AufmecEfamfett oerbienen.

(„SBinterthurer ßanbbote.")

lIcirriftcöcttC'K
Saitwcfen itt gürich. S)er 3ä^^er fRegierungSrat

bemißigte ben Oerlangten Srebit bon 27,100 gr. für
fRenoüation unb Neueinrichtung einer ^etttraHjei^ung
unb Sab im Schulpaufe au ber Seefelbflraße.

Die Leimgrosshandlung
Goltl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

für jedes Gewerbe. 448
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8. Sofortiges Trocknen und Ingebrauchnahme des-
selben. >

4. Ausgiebiger, äußerst sparsamer Verbrauch.
Es ist leider Tatsache, daß schon viele Firmen sehr

oft mit Rostvertilgungs- und Rostverhütungsmitteln
hereingefallen sind und müssen wir daher hervorheben,
daß es sich bei diesen Präparaten um wirklich erprobte
und solide Fabrikate handelt, die jede Probe vertragen.

Der Vertrieb sowohl von „Rost-Tod" als von „Rost-
Feind" ruht in den Händen der Firma Paul Fay in
Basel, Birsigstraße 24, welche jede nähere Auskunft
erteilt.

Schweizerische Masterltraßenprojekte.
Aus dem Vortrag, den Herr Ingenieur R. Gelpke

am 25. März im Winterthurer Technischen Verein ge-
halten hat, mögen noch folgende Darstellungen, die ein

allgemeines Interesse beanspruchen, angeführt werden.

Der Vortragende führte zuerst an, daß durch den

in den letzten Jahrzehnten ausgeführten Ausbau der

Schiffahrtswege von Zentraleuropa der Güterverkehr
einen gewaltigen Aufschwung genommen hat. Da diese

Hauptstromgetriebe von Mitteleuropa, Rhein-, Rhone,
Donau (Inn)- und Po- (Tessin) -Gebiete ihren Ursprung
in der Schweiz haben, so hat unser Land auch am
weitern Ausbau der Schiffahrtswege, besonders im
Hinblick auf den ungeheuren Güterverkehr in der Nord-
südrichtung, ein bedeutendes wirtschaftliches Interesse.

Es wurde folgende Uebersicht über die Schisfahrts-
linien für Güter in Mitteleuropa gegeben: Von Venedig
aus werden die Güter teils aus künstlich angelegten
Wasserstraßen, teils ans dem Po nach der lombardischen
Ebene (Mailand) geführt. Der schnelle Wechsel des

Wasserstandes im Po hat auf den Verkehr oft ungünstige
Wirkungen. Die Projekte für neue Kanalbauten nehmen
in Aussicht den Tessin, der an seiner Mündung bedeutend
mehr Wasser als der Po selber führt, bis hinauf nach
Sesto Calende, dem untern Ende des Langensees, der
Schiffahrt zu erschließen. Der Güterverkehr der Gott-
hardbahn würde damit von seiner Endstation Locarno
an durch den Langensee, Tessi» und Po direkt mil dem
Meere verbunden. Die technischen Schwierigkeiten, die

der Tessin bietet, liegen in seinem Gefälle. Durch bessern

Ausbau der Adda und der Kanäle von Cremona bis
Mailand und ihrer Fortsetzung nach Lecco kann auch
die Schiffahrt des Comersees mit dem Meere verbunden
werden.

Die Rhone wird bis Lyon mit großen Güterschiffen
befahren. Die Wasserstraße für Güter geht von da

durch die Saône und den Doubs nach Norden. Der
Rhone-Rheinkanal, der vom Doubs über Mülhausen
nach Straßburg führt, verbindet die französischen Wasser-
straßen mit den deutschen.

Auf der Donau geht der große Güterverkehr vom
Schwarzen Meer, auf 2400 lew langem Weg, bis Regens-
bürg. Trotz der starken Wafferschwankungen sucht man
die Schiffahrt bis nach Ulm hinauf erschließen zu können.
Der alte Ludwigskanal, der nach Bamberg zum Main
hinüber führt, hat zwar heute seine Bedeutung verloren,
dagegen sucht man neue Kanalanlagen zu erstellen,
wodurch die Donau in besserer Weise mit dem Main
oder dem Neckar und damit mit dem Rhein verbun-
den wird.

Von den schiffbaren Strömen Deutschlands ist der

Rhein der wichtigste. Trotzdem ein Dreißigstel der
deutschen Bevölkerung an den Rhein akkumuliert ist, ist
diese Wasserstraße immer noch außerordentlich entwick-

lungsfähig. Ursprünglich erfolgte der große Gütertrans-

port nur aus der Strecke Rotterdam-Mannheim, jetzt
geht er bis Straßburg-Kehl.

Der Vortragende beleuchtete nun das Spezialthema,
die Erschließung des Schiffverkehrs auf dem Oberrhein.
Für die Schweiz ist es wichtig, daß ihr durch den Aus-
bau der Kanäle vom Rhein nach der Rhone und nach
der Donau die große Güterbewegung der Nordsüdricht-
ung nicht abgeschnitten wird. Indem man den Rhein
bis Basel, eventuell bis Konstanz schiffbar macht, arbeitet
man der Umgehung entgegen. Seit 1892 macht man
Untersuchungen und Versuche für diesen Zweck. Infolge
von Korrektionen hat der Rhein in jüngster Zeit sein
Bett unterhalb Basel vertieft, und erst etwa von der
Gegend des Kaiserstuhlgebirgs an schwemmt er Kies
an. Einzelne hoch gelegene Kiesbänke sind es, die den
Schiffoerkehr unmöglich machen. Ihre Beseitigung ist
jedoch für die Technik keine besonders schwierige Aufgabe.
Größere Schwierigkeiten bilden die Brücken, die zwei
festen Brücken bei Kehl und verschiedene Schiffbrücken.
Dennoch ist der Vortragende der Ansicht, daß es mög-
lich ist, daß der gesamte Güterverkehr, besonders der-
jenige der Ruhrkohlen, bis Basel geleitet werden könne.
Damit die Schiffahrt auch bei Niederwasserstand be-
trieben werden kann, müßte am Bodenseeausfluß eine
Regulierung errichtet werden. Für 8—10 Millionen
Franken kann in der Gegend Stein-Hemmishofen eine
Stauung erbaut werden, die das Bodenseeniveau um
3 Metec hebt. Diese Stauwassermenge würde genügen,
um die Rheinschiffahrt für 300 Tage des Jahres zu
ermöglichen. Die Kosten der Verbauung der Rhein-
straße von Germersheim bis Basel werden aus 30—40
Millionen Mark veranschlagt.

Die Schwierigkeiten der Schlffahrtsstrecke Basel-Kon-
stanz sind die Gesällsbrüche, die man durch Erbauung
von Schleusenstufen umgehen müßte. Die Gesamtkosten
der bei Rheinselden, bei Laufenburg, bei Zurzach und
bei Neuhausen zu erstellenden Schleusen werden aus
20—25 Millionen Franken veranschlagt.

Die Erschließung der Strecke Waldshut-Biel, die
hauptsächlich die Aare benützen würde, wird als weniger
bedeutend dargestellt, während die Schiffahrt auf der
Liwmat, in Verbindung mit Zürich Wichtigkeit erlangen
könnte. Die Limmat bietet aber zufolge ihres starken
Gefälls große technische Schwierigkeiten. Die Schiffahrt
könnte nur vermittelst Schleusen betrieben werden,
deren Baukosten auf 30—40 Millionen Franken anzu-
setzen sind.

Die interessanten Ausführungen haben deutlich ge-
zeigt, daß die Bestrebungen, den Anschluß der Schweiz
an die großen Wasserfahrtsstraßen von Zentraleuropa,
an die Linie Rotterdam-Straßburg und Locarno-Venedig
zu erlangen, volle Aufmerksamkeit verdienen.

(„Winterthurer Landbote.")

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Zürcher Regierungsrat

bewilligte den verlangten Kredit von 27,100 Fr. für
Rcrwvation nnd Neueinrichtung einer Zentralheizung
und Bad im Schulhause an der Seefeldstraße.

llie l.vimgi»osslHSnitIung

Koîîl. lAaunvi», kssvl
empLeklt sià lui- ilire »nerkamN vor^uZIieken

Wnei-Ieàleime uncl l.anàime,
?âli68t68 80wie l.aeke
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Wr. 3 SKuftr. fd)tocii. $anbtt>.=&ettun{) (Organ für bie

Snuuiefen itt Safel. Sie rechte Seite ber inneren
ÜRargaretenftrafee roirb nun biefen Sommer botlftänbig
bcrbaut. Sag Stächelinfche Saugefdpft beabsichtigt,
oberhalb ber neu erftetlten Läuferreihe weitere Seit»
bauten ju erfteüen. Sie liitfe Strafeenfeite foil nächfteS
gafer ber baut mcrben.

3unt ©erüftfontrollcur ber Stabt St. ©alien mürbe
gemählt ©ruft Seller, Sautech niter, zur 3rit Sau»
fülfrcr in Sirbon.

Ser gufamtnenfturz beê Sdhiefeftanbeg auf bem geft-
plafee bei St. ©allen. 3" ^n bieten SMbungen! über
ben angerichteten Schaben, ber in ber Sadfet bom 14./15.
Slpril burch ben göhnfturm berurfadjt morben ift, gefeilt
ftdh nun auch noch ber 3ufammenbrudh ber Sc^iefe^atle
auf bem geftplafee, roenigftenS beg öftlidhen Seileg ber»
felben, ber mit SluSnahme eineg StüdfeS mit bem grofeen
Surme in ber ÜRitte beg SaueS greitag ben 15. Slpril
bormittag um 9 Uhr jufammengeftttrjt ift. SBie ein
Lauffeuer berbreitete fich bie LiobSbotfcfeaft mit allerlei
Uebertreibungen burch bie Stabt.

Sie Schiefeholle mar im äufeern Sofebau fojufagen
fertigerfteüt, eingebest unb zum Seil fdhon mit ber
inneren (Einrichtung berfefeen.

Serfdfeiebene Slrbeiter rooKten nun Freitag früh fctjoit
ein auffatlenb ftarfeg Stachen unb Snirfdfeen beg Stau»
beg bernommen hoben, tnafeen aber ber (Erfdheinung
geringe Sebeutung bei.

pöfelidh fe&te ber göljn mit behementer Sraft ein;
bie Slrbeiter unb Sauauffefeer badhten ang Sperren ber
am meiften gefäferbeten Stellen beg SaueS. Soch plö|»
lidh griff ein birelt bon Süben tommenber Sßinbftofe
unter bag Sacfe, hob bagfelbe famt bem ben öftlidhen
Flügel flantierenben Surm in bie Löhe unb warf alles
trathenb gu Sollen, ßroei Sinber, bie bor bem Surme
fafeen, tonnten fich glüctlicherroeife noch rechtzeitig flüchten
unb toären roahrfeheinlich bon ben faHenben Löljern
Zugebedtt morben, mären biefelben nicht burch eine
Selegraphenftange unb burdh Selegraphenbrähte aufge»
halten morben.

Sofort flüchteten fich bie am Sau befchäftigten
Slrbeiter ing greie. Slber fchon in biefem Momente
ereilte ben auf ber Dfifeite beg ißermanenjgebäubeg
angebrachte Seil beg Sdhiefeftanbeg bagfelbe Sdjictfal,
auch et ftürgte jufammen.
Ï2 Seiber erforberte ber ßufammenbrudh biefeg Seileg
ber geftbauten jmei Opfer; benn jmei Slrbeiter, bie
ebenfallg fliehen moKten, mürben Don ben faüenben
Saiten getroffen. Seibe finb gtaliener. Ser eine,
Safitno Sartolo, erlitt bebeutenbe Sontufionen am
Jtüaen unb Srufttorb, ber anbere, Sonagemma granz,
eine tomplijierte Slugrentuug ber linten grofeen ßehe
unb Sopfmunben.

piegelschrank-
A I h In in allen Grössen

Il I 0 0 0 H I plan und facettiert
U I fl. Ô U I | billigsten Tages

A. & M. WEIL
Spiegelmatiufaktur

Zürich. I486

Verlangen Sie bitte unsern Preiscourant.
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Sie beiben SerunglüdEten mürben fofort in bag
Santongfpital übergeführt. (ES mürbe auch ein Seil
ber geuerroefer aufgeboten unb Slrbeiter mürben aug ber
Stabt gugejogen. Sie noch fteljenben, teilmeife ebenfallg
aug ben gugen geratenen Seile beg Sdhiefeftanbeg unb
bie geftfeütte, bie glüctlicherroeife noch nicht eingebest
ift, mürben mit ftarten Saiten gefperrt unb mit Loten
berantert.

Sofort nach öem Sorfommnig bot bie UnglüctSftätte
ein betrübenbeg Silb bar; überall zerbrochene Saiten
unb Sretter, zerbrüctte Seile beg Sacfeeg, gebogene
Seile beg fennel ©egen SJÎittag mar ein grofeer
Seil ber Srümmer bereitg meggeräumt, fobafe bag um
bie SRittaggzeit in grofeer ÜRenge auf bem geftplafee
onmefenbe ißublitum fich leinen richtigen Segriff mehr
bilben tonnte bon bem frühern Surdfeeinanber.

Son fachmännifdher, unbeteiligter Seite roirb mit»
geteilt, bafe bie Saute folib unb forgfältig erftellt ge»

roefen fei unb bafe bie gertigfteHung ber Schiefehalle
burdh biefen ßmifchenfall roahrfeheinlich um etma einen
SKonat berzögert roerbe. („St. ©aller Sagbl.")

Sie SlftiengefeUfchaft 31. S. Leine & (!o. in Slrbott
hat bie gnangriffnal)me eines roeiteren grofeen 9teu=
baueS für Unterbringung boit §tr£a 70 SRafdhinen
befdhtoffen. (ES honbelt fid; um ben gabritbau IV, roo»
mit ber auSgebel)ute Ouabratbau bann abgefchloffen
ift. gn bemfeiben roerben nach gertigftellnng über 300
grofee Schifflimafchtneit betriebsfähig, unb es crforbert
bie ©efamtanlage ein Slrbeiterperfonal bon 2000 Sir»
bcitern unb Slrbeiterinnen.

gricbhoferroeitevuitfl Liüttji (St. ©cillen). Sic Sirch=
genoffenberfamtnlung 9littl)i hot eine (Erweiterung beS

griebljofeS auf St. SalentinSberg befchloffeti. Sie Soften
finb auf 6400 gr. beranfchlagt.

Sthulljûuêncubau ©feur. Sie Stabtgemeinbe ßfeur
hat ben Sau eines neuen Sthulfeaufeg in ber Sorftabt
ÜRafang befchloffen. Sie Soften betragen 53,000 gr.

Schulhaiidbau Siberift. Slm 4. Slpril fanb in Siberift
bie feierliche ©runbfteinlegung be§ neu zu erbauenben
SchulfeaufeS ftatt. Sei biefem Slnlaffe fei ermähnt, bafe

Slrdfiteft Soltart in Sern mit ber SluSfühntng beS

originellen SaueS betraut mutbe. Serfelbe, 28 m lang
unb 11 m breit, erhält einen Sorbau bon 11,2 m
Sänge unb 6,4 m Srcitc unb ragt bereits über baS
Stibeau ber (Erbe, gm nächfteu Lerbft foil baS neue
SchitlhauS bezogen roerben. Ser Socfel in Solothurner
SJÎarmor unb bie Louptfaffaben auS Sabonnièreftein
merben bem Sau ein impofanteS SluSfeheu geben, gm
Souterrain befinben fich bie Schulbäber, VXrd^iö, $üchc
unb Speifefaal zur Serpflegung bebürftiger Üinber, bie

ßentralheizuugSanlage; im parterre unb ben zmei an»
berti Stodtmerfen neun Schntzimmer, unb im Sadfftoct
biSpoitible ßß'ihuuugSräumlidhfcitcu unb Slbroartmohn»
ung. Sie architettouifche ©eftaltung beruht auf ben

biftorifchen Sauten beS 17. unb 18. gahrhuubertS bon
Sern unb Solothnrn unb fie ift im Stil SouiS XV.»
XVI. borgcfehen, ber heutzutage roieber ganz mobertt
unb zuerft am SchulhauSbau in Seuzigen zur ©eltung
gefommen ift. Ser Srfolg jener Slnmeubung bemeift,
bafe bei gleichen Saufofteti e§ bocf) möglich ift, foldje
Sauten h'fiorif(h=ar(hitettomf(h richtig zu entmerfen.
SaS Sürmchen auf bem Sorbau mit ber Schulglodfc
unb ber eleltrifchen Ufer mirb bem ©anzeit einen
architeltonifchen ßl)oratter beriefen.

Sflumefeit in fJletbeit. (rd.-Äorr.) (Eine ganz unge»
roöhnlidhe unb unerroartet lebhafte Soutätigleit entmicÉelt

fich ötefeS grühjohr in S ei ben. Sicht nur erhält bie
SSöbelfabrif berfdhiebene grofee Sin» unb Sebenbauten,
fobafe zur Lerbeifdhaffung' beS fSaterialS ber Sauplafe
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Bauwesen in Basel. Die rechte Seite der inneren
Margaretenstraße wird nnn diesen Summer vollständig
verbaut. Das Stächelinsche Bangeschäft beabsichtigt,
oberhalb der neu erstellten Häuserreihe weitere Neu-
bauten zu erstellen. Die linke Straßenseite soll nächstes
Jahr verbaut werden.

Zum Gernstkontrollenr der Stadt St. Gallen wurde
gewählt Ernst Keller, Bautechniker, zur Zeit Bau-
sichrer in Arbon.

Der Zusammensturz des Schießstandes auf dem Fest.
Platze bei St. Gallen. Zu den vielen Meldungen! über
den angerichteten Schaden, der in der Nacht vom 14./15.
April durch den Föhnsturm verursacht worden ist, gesellt
sich nun auch noch der Zusammenbruch der Schießhalle
auf dem Festplatze, wenigstens des östlichen Teiles der-
selben, der mit Ausnahme eines Stückes mit dem großen
Turme in der Mitte des Baues Freitag den 15. April
vormittag um 0 Uhr zusammengestürzt ist. Wie ein
Lauffeuer verbreitete sich die Hiobsbotschaft mit allerlei
Uebertreibungen durch die Stadt.

Die Schießhalle war im äußern Rohbau sozusagen
sertigerstellt, eingedeckt und zum Teil schon mit der
inneren Einrichtung versehen.

Verschiedene Arbeiter wollten nun Freitag früh schon
ein auffallend starkes Krachen und Knirschen des Stau-
des vernommen haben, maßen aber der Erscheinung
geringe Bedeutung bei.

Plötzlich setzte der Föhn mit vehementer Kraft ein;
die Arbeiter und Bauaufseher dachten ans Sperren der
am meisten gefährdeten Stellen des Baues. Doch plötz-
lich griff ein direkt von Süden kommender Windstoß
unter das Dach, hob dasselbe samt dem den östlichen
Flügel flankierenden Turm in die Höhe und warf alles
krachend zu Boden. Zwei Kinder, die vor dem Turme
saßen, konnten sich glücklicherweise noch rechtzeitig flüchten
und wären wahrscheinlich von den fallenden Hölzern
zugedeckt worden, wären dieselben nicht durch eine
Telegraphenstange und durch Telegraphendrähte aufge-
halten worden.

Sosort flüchteten sich die am Bau beschäftigten
Arbeiter ins Freie. Aber schon in diesem Momente
ereilte den auf der Ostseite des Permanenzgebäudes
angebrachte Teil des Schießstandes dasselbe Schicksal,
auch er stürzte zusammen.

^ Leider erforderte der Zusammenbruch dieses Teiles
der Festbauten zwei Opfer; denn zwei Arbeiter, die
ebenfalls fliehen wollten, wurden von den fallenden
Balken getroffen. Beide sind Italiener. Der eine,
Bastino Bartolo, erlitt bedeutende Kontusionen am
Rücken und Brustkorb, der andere, Donagemma Franz,
eine komplizierte Ausrenkung der linken großen Zehe
und Kopfwunden.
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Die beiden Verunglückten wurden sofort in das
Kantonsspital übergeführt. Es wurde auch ein Teil
der Feuerwehr ausgeboten und Arbeiter wurden aus der
Stadt zugezogen. Die noch stehenden, teilweise ebenfalls
aus den Fugen geratenen Teile des Schießstandes und
die Festhütte, die glücklicherweise noch nicht eingedeckt

ist, wurden mit starken Balken gesperrt und mit Haken
verankert.

Sofort nach dem Vorkommnis bot die Unglücksstätte
ein betrübendes Bild dar; überall zerbrochene Balken
und Bretter, zerdrückte Teile des Daches, gebogene
Teile des Kennel Gegen Mittag war ein großer
Teil der Trümmer bereits weggeräumt, sodaß das um
die Mittagszeit in großer Menge auf dem Festplatze
anwesende Publikum sich keinen richtigen Begriff mehr
bilden konnte von dem frühern Durcheinander.

Von fachmännischer, unbeteiligter Seite wird mit-
geteilt, daß die Baute solid und sorgfältig erstellt ge-
wesen sei und daß die Fertigstellung der Schießhalle
durch diesen Zwischenfall wahrscheinlich um etwa einen

Monat verzögert werde. („St. Galler Tagbl.")
Die Aktiengesellschaft A. B. Heine ck Co. in Arbon

hat die Inangriffnahme eines weiteren großen Neu-
bau es für Unterbringung von zirka 70 Maschinen
beschlossen. Es handelt sich lim den Fabrikbau IV, wo-
mit der ausgedehnte Quadratban dann abgeschlossen

ist. In demselben werden nach Fertigstellung über 300
große Schifflimaschlnen betriebsfähig, und es erfordert
die Gesamtanlage ein Arbeiterpersonal von 2000 Ar-
beitern und Arbeiterinnen.

Friedhoferweiterung Niithi (St. Gallen). Die Kirch-
genossenversammlung Rüthi hat eine Erweiterung des

Friedhvfes auf St. Valentinsberg beschlossen. Die Kosten
sind auf 6400 Fr. veranschlagt.

Schulhausneubau Chur. Die Stadtgemeinde Chur
hat den Bau eines neuen Schulhauses in der Vorstadt
Masans beschlossen. Die Kosten betragen 53,000 Fr.

Schulhausbau Biberist. Am 4. April fand in Biberist
die feierliche Grundsteinlegung des neu zu erbauenden
Schulhauses statt. Bei diesem Anlasse sei erwähnt, daß
Architekt Volkart in Bern mit der Ausführung des
originellen Banes betraut wurde. Derselbe, 28 m lang
und 11 m breit, erhält einen Vorban von 11,2 m
Länge und 6,4 m Breite und ragt bereits über das
Niveau der Erde. Im nächsten Herbst soll das neue
Schnlhaus bezogen werden. Der Sockel in Solvthurner
Marmor und die Hanptfassaden aus Savonnièrestein
werden dem Bau ein imposantes Aussehen geben. Im
Souterrain befinden sich die Schnlbäder, Archiv, Küche
und Speisesaal zur Verpflegung bedürftiger Kinder, die

Zentralheizungsanlage; im Parterre und den zwei an-
dern Stockwerken nenn Schnlzimmer, und im Dachstock
disponible Zeichnnngsräumlichkeiten und Abwartmohn-
nng. Die architektonische Gestaltung beruht auf den
historischen Bauten des 17. und 18. Jahrhunderts von
Bern und Solothnrn und sie ist im Stil Louis XV.-
XVI. vorgesehen, der heutzutage wieder ganz modern
und zuerst am Schulhansbau in Leuzigen zur Geltung
gekommen ist. Der Erfolg jener Anwendung beweist,
daß bei gleichen Baukosten es doch möglich ist, solche
Bauten historisch-architektonisch richtig zu entwerfen.
Das Türmchen auf dem Vorbau mit der Schulglocke
und der elektrischen Uhr wird dem Ganze»? einen
architektonischen Charakter verleihen.

Bauwesen in Reiben. (rck.-Korr.) Eine ganz unge-
wöhnliche und unerwartet lebhafte Bautätigkeit entwickelt
sich dieses Frühjahr in Neiden. Nicht nur erhält die
Möbelfabrik verschiedene große An- und Nebenbauten,
sodaß zur Herbeischaffung' des Materials der Bauplatz
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burdß ein Sdßmalfpurgeleife mit bem Saßnßof berbunben
werben mußte, fonbern eS ift audß ber Sati einer großen
SDÎafd^inenfabrif an ber Saßnßofftraße in Singriff ge=

nommen morben. Slußeröem ftnb über ein ®ußenb
neue SBoßnßäufer teilweife fd^on im Sau, teils projeftiert
unb profiliert. ®er Ort ift überhaupt in rapiber ®nt»
widtlung unb SluSbeßnung begriffen unb wer im fom»
menben Sommer Reiben nadß fünfjähriger Slbwefenßeit
Zum erften SDÎal wieber betritt, ber wirb fidß faum mebr
auSfennen, fo große Slugen er audß madßen toirb. ®ie
Saumeifter flogen tatfätßlidß, baß fte nicßt wiffen, wo
fte genügenbe SlrbeitSfräfte auftreiben foHen.

9leue Sirißenbeftußlung Jjjuttwil. (rd.-Sorr.) ®ie bor
wenigen Salden mit großen Opfern innen unb außen
borjüglidb tenobierte Sirdße bon §uttwil, in beten
îerraffenmauer audß baS fcßlicßte Seuenberger»®enlmal
eingelaffen ift, erßält eine neue Seftußlung.

©iegeSjug beë SlutomobilS. (rd.»Sorr.) SBäßrenb ber
bernifdße 3ura mit ber (Sinricßtung regelmäßiger Sluto»
mobiiberfeßrSbienfte längft borangegangen ift, richtet
man nun audß in anbern SanbeSteilen auf biefeS moberne
SerfeßrSmittel immer meßr bas Çauptaugenmerf. @in

regelmäßiger, fdßon biefeS grüßjaßr in Slftibität tretenber
SurS jWifd^en Çilterfingen unb Ï ß u n ift befcßloffene
©adße. — 3m ©mmental plant man fdßon lange bie
(Sinridßtung eine« äRotorwagenbienfteS jur Serbinbung ber
(Semeinben HüSle fRüegSau (Surgborf)»Slf foltern,
35BaIterSwil Urfenbadß»Sleinbietwil, woburdß
bie Smmentalbaßn bireft mit ber Sangental»HuttwiI=
Saßn berbunben würbe. (Segen biefen fßlan ßaben fidß

aderbingS finanzielle Sebenfen erßoben, aber burdß ben
nunmeßt geficßerten Sau ber Hüttwil=fRamfeß Saßn
werben bie genannten Drtfcßaften zweifellos berart
alimentiert, baß ißt Serleßr ficß fteigern unb für eine
Serbefferung nadß ben abgelegeneren (Semeinben reif
wirb. ®a3 Slutomobil ift bann in biefem gade bas
gegebene SDlittel.

@in äßnlidßer ißlan taudßt immer emftlidßer auf,
um ben wacßfenben Serleßr zwifdßen ben (Semeinben

3Bafen»Hornbadß»®rtSwil Huttwil Z" erleicß»
tern, bie nun burdß baS für bie §uttwil»@umiSwalb»
fRamfep=Saßn befinitiü gewäßle ®race über ®ürrenrotß»
Slffoltern bie Hoffnungen auf ©ifenbaßnanfdßluß enbgültig
aufgeben mußten.

®iefe fßläne werben geförbert burdß bie zaßfreicßen
ßiet burcßfaßrenben prioaten Slutomobile, üon benen
allein in SBafen zwei große ftationiert ftnb. Spezielles
3ntereffe erregt ber impofante äRotor»Saftroagen, mit
weldßem bie Sierbrauerei Saumberger in Sangentbai
regelmäßig ißre mädßtigen Sierfenbungen baS ®al ßin»
auf fübrt.

f Saumeifter Slbplanalp. Seim fogenannten fReidßen»
badßfdßwanb im ©dßattenßalb berunglüdtte H^t ©au»
Unternehmer Slbplanalp. Sine Saubütte an ber ©dßeib»
eggftraße fiürzte ein unb berleßte ißn fo fcßwer, baß
ber ®ob balb eintrat. Slbplanalp leitete bie Sammbadß»
üerbauungen bei Srienz, unb war Saufüßrer beim Sau
ber ©rimfelftraße zwifdßen gnnertfircßen unb (Suttannen.
@r befaß bebeutenbe tecßnifcße Sfenntniffe.

Slut internationalen Kongreß ber ©djulßßgiene in
Stürnberg ßielt ©tabtrat ißrof. $r. (SriSutann auS Sitriiß
ein Oon ben Äongreßteilneßmern mit großem 3ntere|fe
aufgenommenes iReferat über bie grage ber ©ituierung
ber ©dßulzimmer. @r fteHte als ©runbfaß auf, baß
bie ©dßulzimmer immer nadß ber nörblidßen iRicßtung
fttuiert werben follen. ®ie birelte ©onnenbeftraßlung,
weldße für SBoßnzimmer feßt wünfdßenSwert, ßabe für
©dßulzimmer nidßt z" berlennenbe SRadßteile. @S fei
für ©dßulzimmer eine gleidßmäßige Seleudßtung unbe»

bingt etforberlidß, weldße nur burdß biffufeS SageSlicßt
erreidßt werben lann. ®ie birelte ©onnenbeftraßlung
wirle nidßt nur nadßteilig auf bie Slugen, fonbern bringe
audß burcß allzu ftarle Srwärmung ber gimmer Dladß=
teile mit ftdß. ®ie 3iadßteile ber bireften ©onnenbe*
ftraßlung lönnen burdß Slnbringung bon Sorßängen :c.
nidßt befeitigt werben.

ÜWeueS 2)ampff(ßiff auf bem Snganerfee. ®er große
Serfeßr auf bem Suganerfee berantaßte ben Sermalt=
ungSrat, bieSlnfdßaffung eines neuen SDampferS, „îicino",
Zu befdßließen.

Uteue SBegattlage auf ben Sürgenftod. ®er Särgen»
ftodt bat einen neuen SlnzießungSpunft zu berzeidßnen,
nämlid) ben neu angelegten breiten fffelfenweg, ber be=

quem unb fidßer ßodß über ben ©ee am fteilen SRorbßange
ber Hammetfdßwanb baßinfüßrt, ba, wo früßer fein flüiß»
tigeS (Srattier, gefdßweige benn ein menfdßlidßeS SBefen
feinen guß z" fe^en wagte. ®er Hüßenweg beginnt
wenige SDîinuten öftlidß bon ber Saßnftation Sürgenftodf,
ganz in ber 9täße beS neuen ißalaft»Hotels, wo redßts
baS ©träßdßen nadß H°"^09 unb SuocßS abzweigt, unb
gießt ftdß in tiner Sreite bon zwei 2Retern, in ßübftß
gebogenen Sinien, gut zwei Kilometer weit burdß einen
toaßren Urwalb ben fdßroffen gelfenßang ber Huwwetfdß»
wanb entlang. ®er 333eg, feiner ganzen Sänge nadß mit
feftem ©ifengelänber berfeßen, fteigt faft unmerflidß bon
870 auf 970 Sfteter ü. an; baS ftaunenbe Sluge
wirb immer bon neuem angezogen burdß eine malerifiße
SBalbpartie, ein pittoreSfeS gelfenriff, ober burdß bie über»
rafdßenbe SluSfdßau in bie blaubuftige gerne. Sluf ber»
fdßiebenen offenen ißläßen fann ber Slicf frei in bie weite
Sftunbe fdßweifen. Slm feffelnbften ift bie SluSfidßt auf
bem ©eeböbeli : tief zu güßen ber fmaragbene ©ee, auf
bem bie ®ampffdßiffe winzig flein erfcßeinen, norböftlidß
bie an ißrem guße ßübfdß eingebucßtete SRtgt mit Sißnau,
SSBeggiS unb Hertenftein, meßr nörblicß ber prädßtige ©ee»

arm bon Äüßnadßt unb norbweftlidß SuzernS lieblidßeS
©eebedfen mit ber bieltürmigen ©tabt.

Stadß feiner SoKenbung wirb ber neue gelfenweg
rings um bie Huwmetfcßwanb füßren ; jeßt füßrt er bom
©eeböbeli nodß etwa fünfzig ©dßrrtte weiter, bis 5333Jteter
über bem ©ee ober 970 SReter übet SReer bie Spazier»
gänger mit einem ©erfonenaufzug nocß 165 ÜDieter bis
Zum auSftdßtSreidßen Sänzeli ber Hummetfdßwanb ge=
ßoben werben.

©leïtrifdje Saßn auf ben ißfänber. StuS Sregenz
wirb beridßtet, eS macße bort ein ^ürcßer gngenieur,
wie eS ßeißt im Sluftrage eines fapitalfräftigen ©cßtoeizer
ÄonfortiumS, ©tubieu unb Sermeffungen für bie @r»

ftellung einer Saßn auf ben fßfänber. @S ift eine
eleftrifcße gußttrabbaßn non 3 km Sänge geplant,
weldße an ber SBeftfeite beS SergeS ßinauffüßren foil.
®ie Saufoften werben auf 7^ äRiEionen Ärouen ber»
anfcßlagt.

®er eleïtrif^e Setrieb ber neuen öfterretdjifdjen
Sllpenbaßnen. ®ie bom ©ifenbaßnminifterium jur Sor»
läge bon fßrojeften für ben eleftrifcßen Setrieb ber
Sllpenbaßnen eingelabenen (SleftrizitätSwerfe in Defter»
retdß ßaben bie Entwürfe nunmeßr überreicßt. Sluf
befonbere Slufforberung würben aucß bie genauen
Softenboranfcßläge ßinzugefügt. ®ie fRegierung ßat
inbeffen bom Hßbrograpßifdßen Slmt umfaffenbe Unter»
fudßungen über bie SBafferfröfte in ben Sllpen unb über
bie ÜRöglicßfeit, biefe für ben eleftrifdßen Setrieb ber
Sllpenbaßnen ju berwenben, anfteden unb bie erforber»
lidßen Soften beredßnen laffen. SRun werben bie ©tubien
beginnen, feftzufteden, weldße SetriebSart in tecßnifcßer
wie wirtfcßaftlidjer Sezießung für bie neuen Sllpen»
baßnen zu empfeßlen fei.
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durch ein Schmalspurgeleise mit dem Bahnhof verbunden
werden mußte, sondern es ist auch der Bau einer großen
Maschinenfabrik an der Bahnhofstraße in Angriff ge-
nommen worden. Außerdem sind über ein Dutzend
neue Wohnhäuser teilweise schon im Bau, teils projektiert
und profiliert. Der Ort ist überhaupt in rapider Ent-
Wicklung und Ausdehnung begriffen und wer im kom-
wenden Sommer Neiden nach fünfjähriger Abwesenheit
zum ersten Mal wieder betritt, der wird sich kaum mehr
auskennen, so große Augen er auch machen wird. Die
Baumeister klagen tatsächlich, daß sie nicht wissen, wo
sie genügende Arbeitskräfte auftreiben sollen.

Neue Kirchenbestuhlung Huttwil. (rä.-Korr.) Die vor
wenigen Jahren mit großen Opfern innen und außen
vorzüglich renovierte Kirche von Huttwil, in deren
Terrassenmauer auch das schlichte Leuenberger-Denkmal
eingelassen ist, erhält eine neue Bestuhlung.

Siegeszug des Automobils. (rà.-Korr.) Während der
bernische Jura mit der Einrichtung regelmäßiger Auto-
mobilverkehrsdienste längst vorangegangen ist, richtet
man nun auch in andern Landesteilen aus dieses moderne
Verkehrsmittel immer mehr das Hauptaugenmerk. Ein
regelmäßiger, schon dieses Frühjahr in Aktivität tretender
Kurs zwischen Hilterfingen und T h un ist beschlossene
Sache. — Im Emmental plant man schon lange die
Einrichtung eines Motorwagendienstes zur Verbindung der
Gemeinden Hasle-Rüegsau (Burgdorf)-A s foltern,
Walterswil-Ursenbach-Kleindietwil, wodurch
die Emmentalbahn direkt mit der Langental-Huttwil-
Bahn verbunden würde. Gegen diesen Plan haben sich

allerdings finanzielle Bedenken erhoben, aber durch den
nunmehr gesicherten Bau der Huttwil-Ramiey Bahn
werden die genannten Ortschaften zweifellos derart
alimentiert, daß ihr Verkehr sich steigern und für eine
Verbesserung nach den abgelegeneren Gemeinden reif
wird. Das Automobil ist dann in diesem Falle das
gegebene Mittel.

Ein ähnlicher Plan taucht immer ernstlicher auf,
um den wachsenden Verkehr zwischen den Gemeinden

Wasen-Hornbach-Eriswil-Huttwil zu erleich-
tern, die nun durch das für die Huttwil-Sumiswald-
Ramsey-Bahn definitiv gewähle Trace über Dürrenroth-
Affoltern die Hoffnungen auf Eisenbahnanschluß endgültig
aufgeben mußten.

Diese Pläne werden gefördert durch die zahlreichen
hier durchfahrenden privaten Automobils, von denen
allein in Wasen zwei große stationiert sind. Spezielles
Interesse erregt der imposante Motor-Lastwagen, mit
welchem die Bierbrauerei Baumberger in Langenthal
regelmäßig ihre mächtigen Biersendungen das Tal hin-
aus führt.

-s- Baumeister Abplanalp. Beim sogenannten Reichen-
bachschwand im Schattenhalb verunglückte Herr Bau-
Unternehmer Abplanalp. Eine Bauhütte an der Scheid-
eggstraße stürzte ein und verletzte ihn so schwer, daß
der Tod bald eintrat. Abplanalp leitete die Lammbach-
verbauungen bei Brienz, und war Bauführer beim Bau
der Grimselstraße zwischen Jnnertkirchen und Guttannen.
Er besaß bedeutende technische Kenntnisse.

Am internationalen Kongreß der Schulhygiene in
Nürnberg hielt Stadtrat Prof. Dr. Erismann aus Zürich
ein von den Kongreßteilnehmern mit großem Interesse
aufgenommenes Referat über die Frage der Situierung
der Schulzimmer. Er stellte als Grundsatz auf, daß
die Schulzimmer immer nach der nördlichen Richtung
situiert werden sollen. Die direkte Sonnenbestrahlung,
welche für Wohnzimmer sehr wünschenswert, habe für
Schulzimmer nicht zu verkennende Nachteile. Es sei

für Schulzimmer eine gleichmäßige Beleuchtung unbe-

dingt erforderlich, welche nur durch diffuses Tageslicht
erreicht werden kann. Die direkte Sonnenbestrahlung
wirke nicht nur nachteilig auf die Augen, sondern bringe
auch durch allzu starke Erwärmung der Zimmer Nach-
teile mit sich. Die Nachteile der direkten Sonnende-
strahlung können durch Anbringung von Vorhängen :c.
nicht beseitigt werden.

Neues Dampfschiff auf dem Luganersee. Der große
Verkehr auf dem Luganersee veranlaßte den Verwalt-
ungsrat, die Anschaffung eines neuen Dampfers, „Ticino",
zu beschließen.

Neue Weganlage auf den Bürgenstock. Der Bürgen-
stock hat einen neuen Anziehungspunkt zu verzeichnen,
nämlich den neu angelegten breiten Felsenweg, der be-

quem und sicher hoch über den See am steilen Nordhange
der Hammetschwand dahinführt, da. wo früher kein flüch-
tiges Grattier, geschweige denn ein menschliches Wesen
seinen Fuß zn setzen wagte. Der Höhenweg beginnt
wenige Minuten östlich von der Bahnstation Bürgenstock,
ganz in der Nähe des neuen Palast-Hotels, wo rechts
das Sträßchen nach Honegg und Buochs abzweigt, und
zieht sich in einer Breite von zwei Metern, in hübsch
gebogenen Linien, gut zwei Kilometer weit durch einen
wahren Urwald den schroffen Felsenhang der Hammetsch-
wand entlang. Der Weg, seiner ganzen Länge nach mit
festem Eisengeländer versehen, steigt fast unmerklich von
870 aus 970 Meter ü. M an; das staunende Auge
wird immer von neuem angezogen durch eine malerische
Waldpartie, ein pittoreskes Felsenriff, oder durch die über-
raschende Ausschau in die blaudustige Ferne. Auf ver-
schiedenen offenen Plätzen kann der Blick frei in die weite
Runde schweifen. Am fesselndsten ist die Aussicht auf
dem Seebödeli: tief zu Füßen der smaragdene See, auf
dem die Dampfschiffe winzig klein erscheinen, nordöstlich
die an ihrem Fuße hübsch eingebuchtete Rigi mit Vitznau,
Weggis und Hertenstein, mehr nördlich der prächtige See-
arm von Küßnacht und nordwestlich Luzerns liebliches
Seebecken mit der vieltürmigen Stadt.

Nach seiner Vollendung wird der neue Felsenweg
rings um die Hammetschwand führen; jetzt führt er vom
Seebödeli noch etwa fünfzig Schritte weiter, bis 533 Meter
über dem See oder 970 Meter über Meer die Spazier-
gänger mit einem Personenaufzug noch 165 Meter bis
zum aussichtsreichen Känzeli der Hammetschwand ge-
hoben werden.

Elektrische Bahn auf den Pfänder. Aus Bregenz
wird berichtet, es mache dort ein Zürcher Ingenieur,
wie es heißt im Auftrage eines kapitalkräftigen Schweizer
Konsortiums, Studien und Vermessungen für die Er-
stellung einer Bahn auf den Pfänder. Es ist eine
elektrische Zahnradbahn von 3 km Länge geplant,
welche an der Westseite des Berges hinaufführen soll.
Die Baukosten werden auf ^ Millionen Kronen ver-
anschlagt.

Der elektrische Betrieb der neuen österreichischen
Alpenbahnen. Die vom Eisenbahnministerium zur Vor-
läge von Projekten für den elektrischen Betrieb der
Alpenbahnen eingeladenen Elektrizitätswerke in Oester-
reich haben die Entwürfe nunmehr überreicht. Auf
besondere Aufforderung wurden auch die genauen
Kostenvoranschläge hinzugefügt. Die Regierung hat
indessen vom Hydrographischen Amt umfassende Unter-
suchungen über die Wasserkräfte in den Alpen und über
die Möglichkeit, diese für den elektrischen Betrieb der
Alpenbahnen zu verwenden, anstellen und die erforder-
lichen Kosten berechnen lassen. Nun werden die Studien
beginnen, festzustellen, welche Betriebsart in technischer
wie wirtschaftlicher Beziehung für die neuen Alpen-
bahnen zu empfehlen sei.
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